
Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM. 41 Absolventinnen und
Absolventen der zweijährigen Be-
rufsfachschulen am Beruflichen
Schulzentrum Wertheim (BSZ)
haben am Dienstagabend im Ar-
kadensaal des Rathauses ihren
erfolgreichen Abschluss gefeiert.
Dabei gab es auch einen Preis so-
wie mehrere Lobe. Die Schüle-
rinnen und Schüler kamen aus den
Bereichen Elektrotechnik und
Metalltechnik, Gesundheit und
Pflege sowie kaufmännische Be-
rufsfachschule (Wirtschaftsschu-
le).
Die Redner erinnerten an die

gemeinsame Zeit und gaben den
Absolventen die besten Wünsche
und auch einige Ratschläge für die
Zukunft mit. Silke Eckstein, Ab-
teilungsleiterin zweijährige Be-
rufsfachschulen am BSZ, blickte
auf die Zeit zurück, als sie die jet-
zigen Absolventen vor zwei Jah-
ren an der Schule willkommen
geheißen hatte. Seither seien rund
22 Monate vergangen. Die jungen
Leute hätten in dieser Zeit viel
hinzugewonnen. Sie nannte unter
anderem vertieftes und erweiter-
tes Wissen und Reife.

Großer Schritt voran
Dies spiegele sich auch im Na-
men des Abschlusses Fachschul-
reife wider. »Ihr seid auch einen
großen Schritt im Bezug auf eure
berufliche Perspektive vorange-
kommen.« Aus vagen Berufswün-
schen seien ganz konkrete Ziele
geworden. »Ihr habt Ausbil-
dungsverträge oder Zusagen für
die Oberstufe in der Tasche.« Sie

dankte allen, die die Entwicklung
der Schülerinnen und Schüler am
BSZ begleitet und zum Gelingen
der Zeugnisfeier beigetragen ha-
ben.
Die Worte zum Abschied sprach

die stellvertretende BSZ-Schul-
leiterin Andrea Holtfrerich. Sie

überbrachte auch die Grüße von
Schulleiter Manfred Breuer, der
aufgrund einer anderen Veran-
staltung nicht an der Feier teil-
nehmen konnte. In einer Ge-
schichte ging sie auf besondere Art
auf den Ernst des Lebens ein, der
anders daherkam als erwartet. Die
Geschichte zeige: »Lasst euch kei-
ne Angst einjagen vor dem, was
Neues kommt.«
Natürlich solle man dem Neu-

en mit Respekt begegnen. »Seht

dem Ernst des Lebens erwar-
tungsvoll entgegen, lächelt ihn an
und freut euch darauf, ihn ken-
nenzulernen«, sagte Holtfrerich.
Sie verwies auf das Buch »Die Zu-
kunft ist meine Freundin« von
Malu Dreier. Der Titel strahle viel
positive Energie aus. Eine Freun-
din sei für einen da, sie begleite,
stehe zur Seite, helfe, unterstütze
und verstehe. »Diesen positiven
Blick auf das, was kommt, den
wünsche ich euch«, gab die Schul-
leiterin den jungen Leuten mit. Es
gebe genügend Grund, positiv in
die Welt zu blicken.

Den Menschen zugewandt
Im folgenden zitierte Holtfrerich
den Schriftsteller Mark Twain in
»Die Abenteuer des Tom Sawy-
er«: »Um den vollen Wert des
Glücks zu erfahren, brauchen wir
jemanden, um es mit ihm zu tei-
len.« Es brauche also Weggefähr-
ten, mit denen man es teilen kön-
ne. Sonst bleibe Glück nur ein
Wort. »Sucht euch diese Gefähr-

ten, werdet keine Einzelkämpfer,
bleibt den Menschen, die euch
begegnen, zugewandt.« Außerdem
sollten die Absolventen ihrem
Bauchgefühl, ihrer Intuition fol-
gen. Es sei sehr wertvoll, Intui-
tion und gesunden Menschenver-
stand miteinander zu verbinden.

Viele Höhen und Tiefen
Bei der Zeugnisübergabe spra-
chen die Klassenlehrerinnen den
Verabschiedeten die besten Wün-
sche für die Zukunft aus. Die ehe-
maligen Schülerinnen und Schü-
ler dankten in Beiträgen ihren
Lehrern und blickten auf die ge-
meinsame Zeit zurück. Dank gab
es auch für die Mitschüler.
In der Rede der Absolventen der

Elektrotechnik hieß es beispiels-
weise, die Zeit habe viele Höhen
und Tiefen gehabt. »Auch an
schlechten Tagen gab es gute
Lehrer, die einen gesehen haben
und wieder aufgerichtet haben,
und auch an guten Tagen gab es
mal schlechte Lehrer. Doch auch

wir als Schüler waren nicht im-
mer optimal«, hieß es. Die Lehrer
seien den Schülern ans Herz ge-
wachsen.

Hintergrund: Die Absolventen des BSZ

Zweijährige Berufsfachschule Elek-
trotechnik und zweijährige Berufs-
fachschule Metalltechnik
(2BFE2/2BFM2): Vanessa Ehm (El-
senfeld); Tobias Winfried Markert
(Stadtprozelten-Neuenbuch); Leon
Schnatz (Faulbach); Raphael Ziegeler
(Neunkirchen-Richelbach).
Zweijährige Berufsfachschule Ge-
sundheit und Pflege (2BFP2): Ivana
Abdo (Collenberg-Reistenhausen);
Laura Sophie Blohm (Marktheidenfeld);
Yasmeen Dakouri (Wertheim-Wart-
berg); Maria Chiara Gennaro (Küls-
heim); Philip Justus (Wertheim-Wart-

berg); Luana Klein (Wertheim-Nassig);
Ronja Carmen Kohlmann (Faulbach);
Lara Lechler (Eschau-Wildensee); An-
gelina Mezker (Wertheim-Wartberg);
Janes Störmer (Faulbach); Mara Lynn
Weber (Wertheim-Dörlesberg); Lara
Zimmermann (Faulbach).
Zweijährige Kaufmännische Be-
rufsfachschule – Wirtschaftsschule
(2BFW2): Tom Laurin Berlinger
(Neunkirchen-Umpfenbach); Leonie Ti-
na Hepp (Esselbach-Steinmark); Jasmin
Koch (Wertheim-Reinhardshof); Finn
Kunz (Bischbrunn-Oberndorf); Dorisa
Kurtishaj (Wertheim-Reinhardshof);

Yara Mohamed Muslem (Stadtprozel-
ten); Fenja Mohrenweiser (Wertheim-
Höhefeld); Vlad-Stefan Radu (Eichen-
bühl); Ekrem Ali Tongal (Collenberg);
Alexandra Walter (Wertheim-Bettin-
gen); Konrad Weber (Neunkirchen);
Sharon Angelina Weisser (Collenberg-
Reistenhausen).
Lob- und Preisträger: Finn Kunz
(2BFW2), Lob 2,0; Vlad-Stefan Radu
(2BFW2), Lob 2,0; Ekrem Ali Tongal
(2BFW2), Lob 2,0; Sharon Angelina
Weisser (2BFW2), Lob 2,0; Raphael
Ziegeler (2BFE2), Lob 1,9; Jasmin Koch
(2BFW2), Preis 1,2. (bal)

» Lasst euch keine Angst
einjagen vor dem,

was Neues kommt. «
Andrea Holtfrerich, Schulleiterin
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Siegfried Berg soll Ebenheids Ortsvorsteher bleiben
Konstituierende Sitzung: Zwei neue Mitglieder im Ortschaftsrat – Ehrung vom Gemeindetag für Bernhard Stumpf und Peter Euler
FREUDENBERG-EBENHEID. Die Zu-
sammensetzung des Ebenheider
Ortschaftsrats ändert sich, aber
mit Siegfried Berg soll beim Orts-
vorsteher alles beim Alten blei-
ben. Der Ortschaftsrat hat ihn in
der konstituierenden Sitzung am
Montag einstimmig wiederge-
wählt. Es handelt sich um einen
Empfehlungsbeschluss, den der
Freudenberger Gemeinderat am
22. Juli noch bestätigen muss.
Neu ins Gremium zogen Justine

Nehr und Julian Throm ein. Wie-
dergewählt wurden Peter Euler
(seit 20 Jahren Mitglied), Siegfried
Berg (seit 35 Jahren im Gremium),
Bernhard Stumpf (seit 20 Jahren
Ortschaftsrat) und Bianca Ott (seit
fünf Jahren im Rat). Sie alle wur-
den am Montag für ihre Aufgabe
verpflichtet.
Als stellvertretende Ortsvorste-

herin wählten die Ratsmitglieder
einstimmig Bianca Ott. Nach etwas
Überzeugungsarbeit war sie be-

reit, gemäß des Vorschlags ihrer
Kollegen für das Amt zu kandi-
dieren. Bürgermeister Roger
Henning stellte zur Formalie fest,
gebe es für die Ämter von Orts-

vorsteher und Stellvertreter keine
Vorschläge an den Gemeinderat,
lege dieser fest, wer aus dem Ort-
schaftsrat die Ämter übernehmen
müsse.

Verabschiedet wurden aus dem
Gremium mit Dank für ihren Ein-
satz Katharina Schaber (fünf Jahre
Ortschaftsrat) und Thomas Streun,
der im Januar dieses Jahres als

Nachrücker ins Gremium kam.
Beide waren nicht mehr angetre-
ten. Siegfried Berg überreichte in
der Sitzung auch Ehrungen des
Gemeindetags für langjährige
Ortschaftsräte. Diese erhielten
Bernhard Stumpf und Peter Euler
beide für 20 Jahre. Neben der Eh-
renurkunde gehören eine Glas-
stele und eine Anstecknadel zur
Auszeichnung.
Henning erklärte, es sei ihm

wichtig, an den konstituierenden
Sitzungen der Ortschaftsräte teil-
zunehmen. Es sei keine Selbst-
verständlichkeit, sich in einem
politischen Gremium ehrenamt-
lich zu engagieren. Es sei aber
wichtig, genau solche Menschen in
den Ortsteilen zu haben, auch we-
gen deren Entfernung zu Freu-
denberg. Er gratulierte den ge-
wählten Ortsvorstehern und er-
klärte seine Bereitschaft, für die
Mitglieder des Gremiums an-
sprechbar zu sein. bdg

Der neue Ebenheider Ortschaftsrat besteht aus (von links) Justine Nehr, Julian Throm, Peter Euler, Siegfried Berg, Bernhard Stumpf
und Bianca Ott. Verabschiedet wurden Katharina Schaber und Thomas Streun. Bürgermeister Roger Henning gratuliert. Foto: Grein

Wie schön ist’s
Hafenlohrtal
Von Günter Herberich

VELOGLÜCK

D as Hafenlohrtal ist schon
etwas Besonderes. Dies
durfte ich am Sonntag-

morgen hautnah erleben. Nach
1120 Tagen, sagte mir die
Strava-App, war es wieder so
weit: Ich fuhr mit dem Rennrad
die »Hafenlohrtalrunde« von
Mondfeld aus.
Ich bin nicht auf der Jagd

nach Rekorden und Bestzeiten.
Auf der rund 75 Kilometer
langen Strecke gibt es immer-
hin 24 Segmente. Sie wurden
von der Strava-Community
erstellt und entsprechend
benamt. Das längste Segment
reicht von Hafenlohr bis zum
Abzweig Weibersbrunn und
geht über 17,67 Kilometer. In-
teressant sind die jeweiligen
Bezeichnungen »Zum Torhaus
Breitfurt«, »drauf drücken bit-
te«, »Aus Schollbrunn raus«
oder die »Niedergrünenwört
Rampe«. Dort bin ich sogar der
»Local Hero«. Kein Wunder, da
ich ja fast täglich hier zur
Arbeit fahren.
Doch zurück ins Hafenlohr-

tal. Es waren nahezu perfekte
Bedingungen am Sonntagmor-
gen, als ich kurz nach Wind-
heim die Wasserbüffel zu Ge-
sicht bekam. So viele Wasser-
büffel habe ich noch nie gese-
hen. Weit mehr als zehn Tiere
grasten und suhlten sich im
Schlamm. Sie ließen sich nicht
aus der Ruhe bringen.

Der erste Rennradfahrer
fuhr vorbei und grüßte. Zwei
Weitere überholten mich.
Meine Beine fühlten sich gut,
so versuchte ich, an den
Rennradfahrern dranzublei-
ben. Das gelang überraschen-
derweise – haben sich also die
Longruns mit meinen Kumpels
gelohnt. Am »Torhaus Breit-
fuhrt« war ich im Windschat-
ten, fuhr vorbei auf ein kurzes
Pläuschchen. »Hauptsache, das
Radfahren macht Spaß, das
Modell spielt keine Rolle«, sagt
der Radfreund und mustert
mein Retro-Bike.
Sein recht neues Storck aus

demWertheimer Outlet sieht
schon gut aus, dachte ich mir
und machte mich weiter auf
den Weg in Richtung Rohr-
brunn. Es wird etwas steiler,
was mich nicht stört. Ich finde
sogar die Quelle links im Wald
ein paar Hundert Meter vor der
Unterführung. Dort habe ich
bereits vor mehr als 30 Jahren
meine Trinkflasche aufgefüllt.
Da hat man sich keine Gedan-
ken gemacht über Höhenme-
ter, Segmente, »Kudos« und
»Koms«, wie es im Fachjargon
bei Strava benannt wird. »Der
Spessart liegt rund 400 Meter
höher als das Maintal, von
Mondfeld aus sind es geschätzt
bis Altfeld 200 Höhenmeter
und dann noch nach Scholl-
brunn hoch«, sagte mein Rad-
fahrkumpel aus Bestenheid am
Samstagabend, als wir über
diverse Radfahrstrecken dis-
kutierten.
Letztendlich waren es nach

der Strava-App 720 Höhen-
meter auf den 75 Kilometern.
Aus der Ferne hört man bereits
die Fahrzeuge von der A3.
Mehr als 15 Radfahrer waren
in dem Zeitfenster von rund
einer Stunde hier unterwegs
und grüßten mich.
Radfahren ist einfach toll,

wenn das Wetter mitspielt, die
Beine locker bleiben, und
Wasserbüffel amWegrand zu
sehen sind. Es werden hof-
fentlich nicht wieder 1120 Tage
vergehen, bis ich wieder
durchs Hafenlohrtal bis nach
Rohrbrunn hochfahre.

Die Wasserbüffel fühlen sich pudel-
wohl im Hafenlohrtal bei Windheim.
Foto: Günter Herberich
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Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM. 41 Absolventinnen und
Absolventen der zweijährigen Be-
rufsfachschulen am Beruflichen
Schulzentrum Wertheim (BSZ)
haben am Dienstagabend im Ar-
kadensaal des Rathauses ihren
erfolgreichen Abschluss gefeiert.
Dabei gab es auch einen Preis so-
wie mehrere Lobe. Die Schüle-
rinnen und Schüler kamen aus den
Bereichen Elektrotechnik und
Metalltechnik, Gesundheit und
Pflege sowie kaufmännische Be-
rufsfachschule (Wirtschaftsschu-
le).
Die Redner erinnerten an die

gemeinsame Zeit und gaben den
Absolventen die besten Wünsche
und auch einige Ratschläge für die
Zukunft mit. Silke Eckstein, Ab-
teilungsleiterin zweijährige Be-
rufsfachschulen am BSZ, blickte
auf die Zeit zurück, als sie die jet-
zigen Absolventen vor zwei Jah-
ren an der Schule willkommen
geheißen hatte. Seither seien rund
22 Monate vergangen. Die jungen
Leute hätten in dieser Zeit viel
hinzugewonnen. Sie nannte unter
anderem vertieftes und erweiter-
tes Wissen und Reife.

Großer Schritt voran
Dies spiegele sich auch im Na-
men des Abschlusses Fachschul-
reife wider. »Ihr seid auch einen
großen Schritt im Bezug auf eure
berufliche Perspektive vorange-
kommen.« Aus vagen Berufswün-
schen seien ganz konkrete Ziele
geworden. »Ihr habt Ausbil-
dungsverträge oder Zusagen für
die Oberstufe in der Tasche.« Sie

dankte allen, die die Entwicklung
der Schülerinnen und Schüler am
BSZ begleitet und zum Gelingen
der Zeugnisfeier beigetragen ha-
ben.
Die Worte zum Abschied sprach

die stellvertretende BSZ-Schul-
leiterin Andrea Holtfrerich. Sie

überbrachte auch die Grüße von
Schulleiter Manfred Breuer, der
aufgrund einer anderen Veran-
staltung nicht an der Feier teil-
nehmen konnte. In einer Ge-
schichte ging sie auf besondere Art
auf den Ernst des Lebens ein, der
anders daherkam als erwartet. Die
Geschichte zeige: »Lasst euch kei-
ne Angst einjagen vor dem, was
Neues kommt.«
Natürlich solle man dem Neu-

en mit Respekt begegnen. »Seht

dem Ernst des Lebens erwar-
tungsvoll entgegen, lächelt ihn an
und freut euch darauf, ihn ken-
nenzulernen«, sagte Holtfrerich.
Sie verwies auf das Buch »Die Zu-
kunft ist meine Freundin« von
Malu Dreier. Der Titel strahle viel
positive Energie aus. Eine Freun-
din sei für einen da, sie begleite,
stehe zur Seite, helfe, unterstütze
und verstehe. »Diesen positiven
Blick auf das, was kommt, den
wünsche ich euch«, gab die Schul-
leiterin den jungen Leuten mit. Es
gebe genügend Grund, positiv in
die Welt zu blicken.

Den Menschen zugewandt
Im folgenden zitierte Holtfrerich
den Schriftsteller Mark Twain in
»Die Abenteuer des Tom Sawy-
er«: »Um den vollen Wert des
Glücks zu erfahren, brauchen wir
jemanden, um es mit ihm zu tei-
len.« Es brauche also Weggefähr-
ten, mit denen man es teilen kön-
ne. Sonst bleibe Glück nur ein
Wort. »Sucht euch diese Gefähr-

ten, werdet keine Einzelkämpfer,
bleibt den Menschen, die euch
begegnen, zugewandt.« Außerdem
sollten die Absolventen ihrem
Bauchgefühl, ihrer Intuition fol-
gen. Es sei sehr wertvoll, Intui-
tion und gesunden Menschenver-
stand miteinander zu verbinden.

Viele Höhen und Tiefen
Bei der Zeugnisübergabe spra-
chen die Klassenlehrerinnen den
Verabschiedeten die besten Wün-
sche für die Zukunft aus. Die ehe-
maligen Schülerinnen und Schü-
ler dankten in Beiträgen ihren
Lehrern und blickten auf die ge-
meinsame Zeit zurück. Dank gab
es auch für die Mitschüler.
In der Rede der Absolventen der

Elektrotechnik hieß es beispiels-
weise, die Zeit habe viele Höhen
und Tiefen gehabt. »Auch an
schlechten Tagen gab es gute
Lehrer, die einen gesehen haben
und wieder aufgerichtet haben,
und auch an guten Tagen gab es
mal schlechte Lehrer. Doch auch

wir als Schüler waren nicht im-
mer optimal«, hieß es. Die Lehrer
seien den Schülern ans Herz ge-
wachsen.

Hintergrund: Die Absolventen des BSZ

Zweijährige Berufsfachschule Elek-
trotechnik und zweijährige Berufs-
fachschule Metalltechnik
(2BFE2/2BFM2): Vanessa Ehm (El-
senfeld); Tobias Winfried Markert
(Stadtprozelten-Neuenbuch); Leon
Schnatz (Faulbach); Raphael Ziegeler
(Neunkirchen-Richelbach).
Zweijährige Berufsfachschule Ge-
sundheit und Pflege (2BFP2): Ivana
Abdo (Collenberg-Reistenhausen);
Laura Sophie Blohm (Marktheidenfeld);
Yasmeen Dakouri (Wertheim-Wart-
berg); Maria Chiara Gennaro (Küls-
heim); Philip Justus (Wertheim-Wart-

berg); Luana Klein (Wertheim-Nassig);
Ronja Carmen Kohlmann (Faulbach);
Lara Lechler (Eschau-Wildensee); An-
gelina Mezker (Wertheim-Wartberg);
Janes Störmer (Faulbach); Mara Lynn
Weber (Wertheim-Dörlesberg); Lara
Zimmermann (Faulbach).
Zweijährige Kaufmännische Be-
rufsfachschule – Wirtschaftsschule
(2BFW2): Tom Laurin Berlinger
(Neunkirchen-Umpfenbach); Leonie Ti-
na Hepp (Esselbach-Steinmark); Jasmin
Koch (Wertheim-Reinhardshof); Finn
Kunz (Bischbrunn-Oberndorf); Dorisa
Kurtishaj (Wertheim-Reinhardshof);

Yara Mohamed Muslem (Stadtprozel-
ten); Fenja Mohrenweiser (Wertheim-
Höhefeld); Vlad-Stefan Radu (Eichen-
bühl); Ekrem Ali Tongal (Collenberg);
Alexandra Walter (Wertheim-Bettin-
gen); Konrad Weber (Neunkirchen);
Sharon Angelina Weisser (Collenberg-
Reistenhausen).
Lob- und Preisträger: Finn Kunz
(2BFW2), Lob 2,0; Vlad-Stefan Radu
(2BFW2), Lob 2,0; Ekrem Ali Tongal
(2BFW2), Lob 2,0; Sharon Angelina
Weisser (2BFW2), Lob 2,0; Raphael
Ziegeler (2BFE2), Lob 1,9; Jasmin Koch
(2BFW2), Preis 1,2. (bal)

» Lasst euch keine Angst
einjagen vor dem,

was Neues kommt. «
Andrea Holtfrerich, Schulleiterin

Die Absolventen von gleich drei Berufsfachschulen am Beruflichen Schulzentrum Wertheim feiern ihren erfolgreichen Abschluss. Foto: Birger-Daniel Grein

Siegfried Berg soll Ebenheids Ortsvorsteher bleiben
Konstituierende Sitzung: Zwei neue Mitglieder im Ortschaftsrat – Ehrung vom Gemeindetag für Bernhard Stumpf und Peter Euler
FREUDENBERG-EBENHEID. Die Zu-
sammensetzung des Ebenheider
Ortschaftsrats ändert sich, aber
mit Siegfried Berg soll beim Orts-
vorsteher alles beim Alten blei-
ben. Der Ortschaftsrat hat ihn in
der konstituierenden Sitzung am
Montag einstimmig wiederge-
wählt. Es handelt sich um einen
Empfehlungsbeschluss, den der
Freudenberger Gemeinderat am
22. Juli noch bestätigen muss.
Neu ins Gremium zogen Justine

Nehr und Julian Throm ein. Wie-
dergewählt wurden Peter Euler
(seit 20 Jahren Mitglied), Siegfried
Berg (seit 35 Jahren im Gremium),
Bernhard Stumpf (seit 20 Jahren
Ortschaftsrat) und Bianca Ott (seit
fünf Jahren im Rat). Sie alle wur-
den am Montag für ihre Aufgabe
verpflichtet.
Als stellvertretende Ortsvorste-

herin wählten die Ratsmitglieder
einstimmig Bianca Ott. Nach etwas
Überzeugungsarbeit war sie be-

reit, gemäß des Vorschlags ihrer
Kollegen für das Amt zu kandi-
dieren. Bürgermeister Roger
Henning stellte zur Formalie fest,
gebe es für die Ämter von Orts-

vorsteher und Stellvertreter keine
Vorschläge an den Gemeinderat,
lege dieser fest, wer aus dem Ort-
schaftsrat die Ämter übernehmen
müsse.

Verabschiedet wurden aus dem
Gremium mit Dank für ihren Ein-
satz Katharina Schaber (fünf Jahre
Ortschaftsrat) und Thomas Streun,
der im Januar dieses Jahres als

Nachrücker ins Gremium kam.
Beide waren nicht mehr angetre-
ten. Siegfried Berg überreichte in
der Sitzung auch Ehrungen des
Gemeindetags für langjährige
Ortschaftsräte. Diese erhielten
Bernhard Stumpf und Peter Euler
beide für 20 Jahre. Neben der Eh-
renurkunde gehören eine Glas-
stele und eine Anstecknadel zur
Auszeichnung.
Henning erklärte, es sei ihm

wichtig, an den konstituierenden
Sitzungen der Ortschaftsräte teil-
zunehmen. Es sei keine Selbst-
verständlichkeit, sich in einem
politischen Gremium ehrenamt-
lich zu engagieren. Es sei aber
wichtig, genau solche Menschen in
den Ortsteilen zu haben, auch we-
gen deren Entfernung zu Freu-
denberg. Er gratulierte den ge-
wählten Ortsvorstehern und er-
klärte seine Bereitschaft, für die
Mitglieder des Gremiums an-
sprechbar zu sein. bdg

Der neue Ebenheider Ortschaftsrat besteht aus (von links) Justine Nehr, Julian Throm, Peter Euler, Siegfried Berg, Bernhard Stumpf
und Bianca Ott. Verabschiedet wurden Katharina Schaber und Thomas Streun. Bürgermeister Roger Henning gratuliert. Foto: Grein

Wie schön ist’s
Hafenlohrtal
Von Günter Herberich

VELOGLÜCK

D as Hafenlohrtal ist schon
etwas Besonderes. Dies
durfte ich am Sonntag-

morgen hautnah erleben. Nach
1120 Tagen, sagte mir die
Strava-App, war es wieder so
weit: Ich fuhr mit dem Rennrad
die »Hafenlohrtalrunde« von
Mondfeld aus.
Ich bin nicht auf der Jagd

nach Rekorden und Bestzeiten.
Auf der rund 75 Kilometer
langen Strecke gibt es immer-
hin 24 Segmente. Sie wurden
von der Strava-Community
erstellt und entsprechend
benamt. Das längste Segment
reicht von Hafenlohr bis zum
Abzweig Weibersbrunn und
geht über 17,67 Kilometer. In-
teressant sind die jeweiligen
Bezeichnungen »Zum Torhaus
Breitfurt«, »drauf drücken bit-
te«, »Aus Schollbrunn raus«
oder die »Niedergrünenwört
Rampe«. Dort bin ich sogar der
»Local Hero«. Kein Wunder, da
ich ja fast täglich hier zur
Arbeit fahren.
Doch zurück ins Hafenlohr-

tal. Es waren nahezu perfekte
Bedingungen am Sonntagmor-
gen, als ich kurz nach Wind-
heim die Wasserbüffel zu Ge-
sicht bekam. So viele Wasser-
büffel habe ich noch nie gese-
hen. Weit mehr als zehn Tiere
grasten und suhlten sich im
Schlamm. Sie ließen sich nicht
aus der Ruhe bringen.

Der erste Rennradfahrer
fuhr vorbei und grüßte. Zwei
Weitere überholten mich.
Meine Beine fühlten sich gut,
so versuchte ich, an den
Rennradfahrern dranzublei-
ben. Das gelang überraschen-
derweise – haben sich also die
Longruns mit meinen Kumpels
gelohnt. Am »Torhaus Breit-
fuhrt« war ich im Windschat-
ten, fuhr vorbei auf ein kurzes
Pläuschchen. »Hauptsache, das
Radfahren macht Spaß, das
Modell spielt keine Rolle«, sagt
der Radfreund und mustert
mein Retro-Bike.
Sein recht neues Storck aus

demWertheimer Outlet sieht
schon gut aus, dachte ich mir
und machte mich weiter auf
den Weg in Richtung Rohr-
brunn. Es wird etwas steiler,
was mich nicht stört. Ich finde
sogar die Quelle links im Wald
ein paar Hundert Meter vor der
Unterführung. Dort habe ich
bereits vor mehr als 30 Jahren
meine Trinkflasche aufgefüllt.
Da hat man sich keine Gedan-
ken gemacht über Höhenme-
ter, Segmente, »Kudos« und
»Koms«, wie es im Fachjargon
bei Strava benannt wird. »Der
Spessart liegt rund 400 Meter
höher als das Maintal, von
Mondfeld aus sind es geschätzt
bis Altfeld 200 Höhenmeter
und dann noch nach Scholl-
brunn hoch«, sagte mein Rad-
fahrkumpel aus Bestenheid am
Samstagabend, als wir über
diverse Radfahrstrecken dis-
kutierten.
Letztendlich waren es nach

der Strava-App 720 Höhen-
meter auf den 75 Kilometern.
Aus der Ferne hört man bereits
die Fahrzeuge von der A3.
Mehr als 15 Radfahrer waren
in dem Zeitfenster von rund
einer Stunde hier unterwegs
und grüßten mich.
Radfahren ist einfach toll,

wenn das Wetter mitspielt, die
Beine locker bleiben, und
Wasserbüffel amWegrand zu
sehen sind. Es werden hof-
fentlich nicht wieder 1120 Tage
vergehen, bis ich wieder
durchs Hafenlohrtal bis nach
Rohrbrunn hochfahre.

Die Wasserbüffel fühlen sich pudel-
wohl im Hafenlohrtal bei Windheim.
Foto: Günter Herberich
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